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Vergleich der hemmenden und begünstigenden Faktoren der Industrialisierung 

in Deutschland und Großbritannien

England Deutschland

 – ein (Flächen-)staat
 – viel Küstenlinie
 – Kolonien  transatlantischer Dreieckshandel
 – ausreichende Rohstoffvorkommen
 – Erfi ndungen im Bereich der Textilverarbeitung und 

 Antriebskraft
 – gute Infrastruktur mit Kanälen und Straßen
 – frühe Beherrschung des Weltmarktes mit billigen Textil-

produkten

 – viele verschiedene Staaten ( viele verschiedene Zölle/
Währungen/Maßeinheiten/Regierungen)

 – wenig Küstenlinie
 – keine Kolonien und wenig Außenhandel
 – Rohstoffvorkommen lokal sehr begrenzt
 – wenig Kanäle, schlechte Straßen, schlechte Vernetzung
 – Erfi ndungen mussten von Großbritannien übernommen 

werden  Wettbewerbsnachteil
 – gebietsweise Realteilung in Landwirtschaft  schwierige 

Situation für Ertragssteigerungen (Bsp. Württemberg)
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Koppelungseffekte der neuen Transportmittel
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